
Bündner
Pioniergeist in 
der Forschung

Prof. Dr. med. Roger von Moos

Vorstandsmitglied Translational 
Medicine Graubünden

Direktor Tumor- und 
Forschungszentrum KSGR

Leiter Ressort Politik SGMO und 
Oncosuisse



Graubünden: Vom Tourismusland 
zum Forschungsstandort

• Graubünden steht für Natur, Gesundheit, 
Qualität – und zunehmend für wissenschaftliche 
Exzellenz.

• Mit der translationalen Medizin Graubünden 
(TMG) entsteht ein Leuchtturmprojekt, das 
Forschung, Klima und klinische Versorgung 
verbindet.

• Der Kanton setzt seinen traditionellen 
Pioniergeist ein, um eine zweite starke Marke 
neben dem Tourismus aufzubauen: Forschung 
an Grenzflächen.

• Ziel: bessere nationale und internationale 
Sichtbarkeit, wirtschaftliche Impulse, Innovation 
für Patienten.



Warum Graubünden? Der Standort als 
Marke
Vom Davoser Sanatorium zur modernen 
Forschungsregion

• Davos war bereits im 19./20. Jahrhundert ein Weltzentrum für 
Tuberkulosemedizin – die Sanatorien machten das alpine 
Klima global bekannt.

• Diese Geschichte wird heute wissenschaftlich weitergeführt:

• Klima + Medizin + Forschung = Bündner Identität 2.0.

• Die Innovationsstrategie der Regierung verknüpft Bildung, 
Forschung, Industrie und Tourismus.

• Ein starker Cluster aus KSGR, FHGR, CK-CARE, CARDIO-
CARE, PMOD/WRC, AO/ARI, SLF Universität Zürich etc. 
schafft Arbeitsplätze, Wertschöpfung und Know-how –
entscheidend in einem tourismuslastigen Kanton.

• Die Marke Graubünden gewinnt an Tiefe: nicht nur Erholung, 
sondern Hightech-Forschung im Alpenraum.



TMG: Forschung an Grenzflächen
Ein Modell für die Zukunft der Medizin

• Nicht-übertragbare Krankheiten – kardiovaskuläre Erkrankungen und 
Krebs – sind die weltweit führenden Todesursachen und entstehen oft 
an biologischen Grenzflächen (Gefässe, Lunge, Immunsystem, Haut).

• Das alpine Klima bietet ein einzigartiges Setting, um diese Prozesse zu 
verstehen.

• TMG erforscht:

• Wie reagiert der menschliche Körper an Grenzflächen auf Klima, Höhe 
und Umwelt?

• Ziel: neue Erkenntnisse, neue Ansätze in Diagnostik, Therapie und 
Prävention.

• Durch die enge Verbindung von Wissenschaft und klinischer 
Versorgung werden Ergebnisse direkt zu den Patientinnen und 
Patienten gebracht.



Swiss Alpine Population Study
Die erste alpine Populationskohorte der 
Schweiz

• Aufbau einer grossen Kohorte mit Fokus auf alpine 
Gesundheit und Grenzflächenorgane.

• Langfristige Datengrundlage über Jahrzehnte – ideal für 
Klima-, Immun-, Lungen- und Gefässforschung.

• Attraktiv für Bundesmittel (BFI Art. 15), internationale 
Universitäten, EU-Programme und Industriepartner.

• Erhöht die nationale Bedeutung des Kantons und schafft 
nachhaltige Wirtschaftseffekte in einer Region mit 
saisonaler Ökonomie.

• Positioniert Graubünden als Schweizer 
Forschungsstandort mit globaler Relevanz.



Big Data als Standortvorteil
Internationale Wettbewerbsfähigkeit 
durch datenintensive Medizin

• In Davos existiert ein weltweit einzigartiger Datensatz:

• über 9’000 Ganzgenomsequenzen, MRT-Daten, 3D-
Ultraschall, Proteomik.

• Zusammen mit FHGR, UZH, SLF, PMOD/WRC, CK-
CARE, CARDIO-CARE und AO/ARI entsteht ein Data & 
Science-Ökosystem, das internationale Standards 
erreicht.

• Big Data + alpines Klima + klinische Forschung ergeben 
eine starke Differenzierung gegenüber Zürich, Basel, 
München oder Boston.

• Graubünden wird zum international vernetzten Standort, 
der Talente, Forschungsgelder und Partner anzieht.



Klinische Forschung als Motor
Das KSGR – Klinische Exzellenz als 
Rückgrat der Translation

• 34 onkologische Studien (Phase 1–4, Kohorten) – ein 
Niveau, das sonst nur an Universitätszentren erreicht 
wird.

• Hohe Wertschöpfung, über 200 Studienpatienten, 
hochqualifizierte Arbeitsplätze.

• Klinische Forschung schafft Wissen, Innovation und 
konkrete wirtschaftliche Effekte im Kanton.

• Das KSGR ist die Brücke zwischen globaler Forschung, 
Davoser Wissenschaft und der Versorgung im Kanton.

• Forschung wird Teil der Marke Graubünden: Qualität, 
Zuverlässigkeit, Präzision und medizinischer Pioniergeist.



Forschungsnetzwerk

• Kooperation mit Universitäten, Fachhochschulen und Biotechunternehmen
• Gemeinsame Forschung mit nationalen und internationalen Partnern
• Bedeutung der Netzwerke für den Erfolg der klinischen Forschung

01.12.2025

Zusammenarbeit mit Partnern

IBCSG
ETOP



01.12.2025

Patientenzahlen nationales Netzwerk

2020-2024
Member name

Number of 
patients

Hirslanden AG 480
KS Graubünden 377
HOCH Health 
Ostschweiz 367
EOC/IOSI 300
Universitätsspital Basel 280
Inselgruppe AG 251
KS Winterthur 203
Zürich USZ 190
KS Baden 189
HUG 176
CHUV 148
LUKS 134
Spital Thurgau AG 118
St. Claraspital AG 105
HFR - Fribourg 92
Hôpital du Valais 85
KS Aarau 81
Stadtspital Zürich 64
Solothurner Spitäler 42
RHNe 32
Spital Thun 19
Spitalzentrum Biel 5



Fazit

• Graubünden wird vom Tourismus- zum 
Forschungsstandort.

• Grenzflächenmedizin als Bündner Stärke 
– Forschung an Klima, Höhe, Umwelt und 
Biologie.

• Klinische Forschung am KSGR als Motor 
für Innovation und Versorgung.

• Die Swiss Alpine Population Study schafft 
langfristige wissenschaftliche Substanz.
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